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Das Kgrarproblem und die
Sozialdemokratie.

Die Löſung der Agrarfrage im ſozialiſtiſchen Sinne iſt
für die Sozialdemokratie von jeher eine harte Nuß ge
weſen, an der die ſtärkſten Jntelligenzen der Partei bisher
vergeblich ihr Können erprobt haben. Während nun die
Theoretiker ſich den Kopf zerbrachen, wie man den Land-
wirten die ſozialdemokratiſche Weisheit mundgerecht machen
könnte, haben die roten Sendboten, von keinen dogmatiſchen
Skrupeln behelligt, auf dem platten Lande unverdroſſen
Bauernfängerei getrieben. Die praktiſche Agi-
tationsarbeit iſt aber nicht nach Wunſch
von ſtatten gegangen; daher iſt das Verlangen nach
einem ſozialiſtiſchen Agrarprogramm immer wieder hervor-
getreten. Von dem zurzeit in Jena verſammelten Partei-
tage erwartet man, daß er für die Behandlung der Agrar-
frage feſte Richtlinien aufſtellen wird.

Der Parteivorſtand war ſchon vom vorjährigen Partei-
tage in Chemnitz beauftragt worden, zum Studium
der Agrarfrage eine Kommiſſion einzuſetzen, die ins
beſondere die landwirtſchaftlichen Entwicklungstendenzen
und die ſoziale Lage der Kleinbauern erforſchen ſollte, um
dadurch die

Unterlagen für ein ſozialdemokratiſches Agrarprogramm
zu gewinnen. Dieſe Studienkommiſſion ſcheint bisher
nicht s getan zu haben, wenigſtens ſind uns Mitteilungen
über die Ergebniſſe ihrer Arbeit nirgends zu Geſicht ge
kommen. Auch liegt dem Jenaer Parteitag erneut ein Ar
trag vor, die leidige Agrarfräge nunmehr wirklich in aller
Gründlichkeit zu unterſuchen. Die Notwendigkeit hierzu
wird von einem Mitgliede des Parteivorſtandes, dem in
land wirtſchaftlichen Angelegenheiten als beſonders ſachver-
ſtändig geltenden „Genoſſen“ Braun, dem Landtagsabge-
ordneten für Niederbarnim, in dem Parteiorgan „Neue
Zeit“ begründet.

„Genoſſe“ Braun gibt unumwunden zu, daß der große
Marrx, durch ſeine Anſchauung der ſpeziell engliſchen Ver-
hältniſſe irregeleitet, auf eine

ſchiefe Gedankenbahn
geraten iſt, als er den Satz vom Untergang der landwirt-
ſchaftlichen Kleinbetriebe infolge des vermeintlich unab-
wendbaren Vordringens der kapitaliſtiſch organiſierten und
techniſch überlenenen Großbetriebe unter die Parteidogmen
aufnahm. Bebel und Liebknecht haben gegen die
marxiſtiſche Lehrmeinung ſich nicht aufzulehnen
gewagt, in neuerer Zeit aber haben richtigere Auf-
faſſungen von den Entwicklungstendenzen der Landwirt-
ſchaft in der Partei Platz gegriffen. Kautsky bekennt ſich
bereits zum Satze, daß der Kleinbetrieb neben dem
Großbetriebe nicht nur nicht zerrieben wurde, ſondern ſich
noch ausdehne. Vor dieſer Tatſache müſſe ſich auch die
ſozialdemokratiſche Taktik beugen und ihre Ziele demgemäß
einſtellen. Heute verlangen ſogar Agrarmarxiſten, daß die
Partei mit den Bauernwirtſchaften als mit einem feſt-
ſtehenden Elemer-7 ſich abfinde; um ſo rückſichtsloſer ſoll
der Sozialismus im Großgrundbeſitz „den letzten Damm,
hinter dem ſich die preußiſch-deutſche Reaktion verſchanzt
bat“, niederzulegen ſuchen. Daher ſoll die

Landagitation,

unabhängig von der Studienkommiſſion und dem zukünf-
tigen Agrarprogramm, ſofort mit größter Energie die
politiſche „Aufklärung“ unter den Bauern in Angriff
nehmen. Zu dieſem Zweck ſoll eine beſondere agrariſche
Zentralſtelle im Parteivorſtande errichtet werden,
der empfohlen wird, rein opportuniſtiſch vorzugehen, alſo
von den ſozialiſtiſchen Jdeen der Beſeitigung des Privat-
eigentums möglichſt wenig zu reden, dagegen die wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen der bäuerlichen Bevölke-
rung eifrig in den Vordergrund zu ſchieben. Mit anderen
Worten: der Bauerneinfalt ſoll vorgeredet werden,
daß die Sozi nur die Uebermacht des Großgrundbeſitzes

zugunſten der kleinen Beſitzer
brechen wollen.

Jm Organ der Reviſioniſten, den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“, wird im Hinblick auf den Parteitag aus
einandergeſetzt, daß es ſich in der Agrarfrage um eine be
deutſame Schwenkung der Agrarmarxiſten
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handle. Letztere müßten ſich endgültig von den partei
traditionellen Anſchauungen, die auch in der Landwirt
ſchaft den Großbetrieb als eine Uebergangsſtufe zur
Vergeſellſchaftlichung der Eigentumsrechte gelten laſſen, ab
wenden und die

Agrarpolitik der Reformiſten
unterſtützen, nach der die Jntereſſen der kleinen und mitt-
leren Bauerngüter zielbewußt vertreten werden ſollen. Die
Sozialdemokratie ſoll hiernach ſogar für die ſtaatlich ge
leitete Anſiedlung land wirtſchaftlicher Arbeiter auf eigenem
Grund und Boden eintreten, wie überhaupt die innere
Koloniſation fördern, ſoweit dieſe ihre Spitze
gegen den Großgrundbeſitz richtet. Der
Agrarreformismus geht aber noch einen Schritt weiter und
will ſogar den Agrarzöllen, ausgenommen die Futter-
mittelzölle, zuſtimmen. Er begrüßt es als einen ausſichts-
reichen Fortſchritt, daß durch eine ſolche Stellungnahme eine

Jntereſſen gemeinſchaft zwiſchen der Sozialdemo-
kratie und den liberalen Bauernbünden ange-
bahnt würde.

Wie der Parteitag zu den ſchutzzöllneriſchen Neigungen
der Reformiſten ſich auch ſtellen mag, charakteriſtiſch iſt in

jedem Falle die Meinung eines Teiles der Sozialdemo-
kraten, daß ſie mit den a liberalen „Bauern-
freunden“

gemeinſame Sache
machen könnten und müßten, um die konſervativen
Großgrundbeſitzer politiſch matt zu ſetzen. Sie können mit
dieſer Taktik auf liebevolles Verſtändnis bei den Parteien
der Linken rechnen.

Jäger zu Pferde.
(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.)

Bekanntlich werden am 1. Oktober d. J. ſieben
Kavallerie-Regimenter, davon vier an der Weſtgrenze, in
Trier, St. Avold und Saarlouis, und drei an der Oſtgrenze,
in Jnſterburg, Angerburg und Goldap, Tarnowitz und
Lublinitz als Jäger-Regimenter zu Pferde, neu aufgeſtellt.
Der Urſprung dieſer in den letzten Jahren ſo ſchnell ge
wachſenen Gattung unſerer Kavallerie, einer ureigenen
Schöpfung des Kaiſers, liegt noch nicht zwanzig Jahre
zurück. Am 1. Oktober 1895 wurden drei Meldereiter
Detachements gebildet, die dem Garde, dem 1. und 15.
Armeekorps zugeteilt wurden. Schon 1897 wurden zwei
weitere Detachements bei dem 14. und 17. Armeekorps auf
geſtellt, und nunmehr erhielten alle fünf den Namen De
tachements Jäger zu Pferde. Nachdem 1899 die Benennung
in „Eskadrons Jäger zu Pferde“ umgeändert worden war,
wurden am 1. Oktober 1900 drei weitere Eskadrons, eine
beim 12. und zwei beim 11. Armeekorps, aufgeſtellt. 1901
erhielt die dem Gardekorps zugeteilte Eskadron die Bezeich
nung „EskadronGardeJäger zu Pferde“ und die den Pro-
vinzial- Armeekorps zugeteilten, deren Nummer; nur die bei
dem 11. Armeekorps vorhandenen beiden Eskadrons wurden
mit den Nummern 10 und 11 als „Kombiniertes Detache-
ment Jäger zu Pferde“ zuſammengefaßt. Am 1. Oktober
1901 wurden dann fünf neue Eskadrons aufgeſtellt und zu
einem Regiment vereinigt, das ſeit dem 8. Auguſt 1905
„Regiment Königs-Jäger zu Pferde Nr. 1“ heißt, da ſich am
genannten Tage der Kaiſer zu ſeinem Chef erklärt hatte.
Die bei den verſchiedenen Armeekorps noch beſtehenden ein
zelnen Eskadrons wurden dann in raſcher Folge zu Regi-
mentern zuſammengefügt. So entſtanden am 1. Oktober
1905 das 2. und 3. Regiment, im Jahre ſpäter das 4. Regi-
ment. Am 1. Oktober 1908 wurde das 5. Regiment, an
demſelben Tage 1910 das 6. Regiment aus Ausgaben ge-
ſchloſſener Eskadrons aus ſchon beſtehenden Kavallerte-
Regimentern gebildet. Auf dieſelbe Weiſe werden nunmehr
am 1. Oktober d. J. die Regimenter 7 bis 13 gebildet wer-
den. Preußen hat ſomit nach dem genannten Zeitpunkte
an Kavallerie-Regimentern: 10 Küraſſier-, 26 Dragoner-,
18 Huſaren-, 19 Ulanen- und 13 Jäger-Regimenter. Aus
dieſer kurzen geſchichtlichen Skizze iſt zu erſehen, daß alle
Neuformationen an Kavallerie ſeit dem Kriege von 1870/71
als Jäger zu Pferde aufgeſtellt worden ſind. Es konnte
daher gar nicht auffallend ſein, daß auch die jetzt aufzu-
ſtellenden ſieben Regimenter Jäger-Regimenter zu Pferde
werden ſollen. Trotzdem haben einige Leute, die an allem
nörgeln und mäkeln müſſen, die Frage aufgeworfen, warum
die neuen Regimenter gerade als Jäger zu Pferde auf
geſtellt werden. Nach echt demagogiſcher Art haben ſie keine
andere Erklärung dafür zu finden gewußt, als daß dieſe
neue Truppengattung eine perſönliche Liebhaberei des
Kaiſers ſei. Dieſen Unſinn widerlegen zu wollen, hieße
ihm wirklich zu viel Ehre antun, aber es dürfte doch nicht
unintereſſant ſein, zu erfahren, aus welchen Gründen man
zu den ſchon beſtehenden vier Gattungen von Kavallerie noch
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eine fünfte ins Leben gerufen hat. Die preußiſche Kavallerie
iſt bekanntlich eine Einheits-Kavallerie, die einheitlich be-
waffnet iſt und durchweg nach denſelben Vorſchriften aus
gebildet wird. Man unterſcheidet zwar in ihr Küraſſiere,
Dragoner, Huſaren und Ulanen, das kommt aber nur daher,
daß die Bezeichnungen und die Uniformen dieſer ver-
ſchiedenen Gattungen als Ueberlieferungen aus alten,
ruhmvollen Zeiten auch heute noch in Ehren gehalten wer-
den. Nun hat ſich nach den Erfahrungen der letzten Kriege
die Notwendigkeit herausgeſtellt, dem Soldaten eine Uni-
form zu geben, die ſich möglichſt wenig von der Umgebung
im Gelände abhebt und den Träger nicht ſchon auf weite
Entfernungen ſichtbar macht. Wenn ſchon unſere einfache
blaue Jnfanterie Uniform dieſen Anforderungen nicht ent-
ſpricht, ſo iſt das bei den oft recht bunten, hellen und
leuchtenden Uniformen der Kavallerie noch viel weniger der
Fall. Man hat ſich daher zur Einführung einer feldgrauen
Uniform für das geſamte Heer entſchließen müſſen, was
den nicht zu umgehenden Nachteil hat, daß noch für lange
Jahre eine Friedens und eine Felduniform in Gebrauch
iſt. Bei Aufſtellung neuer Kavallerie-Truppenteile mit
ihrer immerhin teureren Uniform mußte man auf dieſe
Verhältniſſe Rückſicht nehmen, und gab daher der neuge-
ſchaffenen Gattung von vornherein eine Uniform, die ſie
unverändert auch im Kriege nur unter Ablegung einiger
Zierrate tragen kann. Alſo gerade die Rückſicht auf die
Sparſamkeit, die von allen Seiten der Armee ſo eindring-
lich empfohlen wird, hat bei dieſen Erwägungen den Aus-
ſchlag gegeben. Aber zu der Einfachheit und daher Billig-
keit der Uniform kommt noch hinzu, daß die Jäger zu Pferde
keine großen, ſtarken Leute brauchen, die bei der Fuß-
artillerie, der Matroſenartillerie und nach altem Brauch
bei den Küraſſieren viel nötiger ſind. Der Mannſchafts-
erſatz wird daher keine Schwierigkeiten machen, ebenſo-
wenig die Beſchaffung der Remonten, wobei noch der Vor
teil beſteht, daß für die kleineren und leichteren Leute auch
leichtere und daher billigere Pferde genügen. Dieſe ſo
einfachen und ſelbſtverſtändlichen Gründe hätte eigentlich
jeder von ſelbſt finden können, der von militäriſchen Dingen
auch nur eine kleine Ahnung hat und nicht etwa von der
Abſicht ausgeht, Mißtrauen zwiſchen Heer und Volk zu ſäen.
Aber es iſt leider ein Zeichen der Zeit, daß die Leute ſich
gerade in die Dinge einzumiſchen berufen fühlen, von denen
ſie herzlich wenig oder nichts verſtehen. Das klaſſiſchſte
Beiſpiel iſt die große Menge von Entſchließungen zum
Heereshaushalt, die der Reichstag bei der Beratung der
letzten Heeresvorlage angenommen hat. Sie zeigen faſt
durchweg eine Unbekanntſchaft mit militäriſchen Dingen, die
im Lande der allgemeinen Wehrpflicht auch für einen
Reichsboten von der linken Seite beſchämend iſt.

Deutſches Reich.
Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Reichsſtempelgeſetz.

Die Beſtimmungen über die Ausführungen der am
1. Oktober in Kraft tretenden Reichsſtempel-
abgabe von Geſellſchaften und Verſiche-
rungen ſind nunmehr veröffentlicht worden. Außer den
W Jlevergegebenen Einzelheiten teilen wir noch folgen-
es mit:

Für die Erhebung der Verſicherungsabgabe bieten die Aus
führungsbeſtimmungen drei verſchiedene Wege. Der erſte
verlangt die Führung eines beſonderen Verſicherun gs
Stempelbuches; auf Grund der gezahlten Prämien ſind die
fällig gewordenen Stempelabgaben monatlich zu entrichten. Jm
zweiten Falle können an Stelle der beſonderen Verſicherungs-
ſtempelbücher die gewöhnlichen Geſchäftsbücher und
Liſten der Geſellſchaften als Grundlage für die Abführung des
Steuerbetrages genommen werden im Anſchluß an das ſchon in
vielen Einzelſtaaten geübte Verfahren iſt es hier zuläſſig, daß dieAbführung der Steuerbeträge nach dem St Auf
kommen der Prämien erfolgt. Die genaue Verrechnung
nach den auch wirklich gezahlten Prämien erfolgt ſpäter entweder
monatlich oder vierteljährlich. Die dritte Methode ſieht ſchließ-
lich ein Abrechnungsverfahren nach dem Geſchäfts
umfange des Vorjahres vor. Von der Steuerſtelle werden
monatliche oder vierteljährliche Abſchlagszahlungen den
vorjährigen Prämien entſprechend feſtgeſtellt. Nach Schluß des
Geſchäftsjahres oder eines anderen Zeitraumes findet auch hier
eine genaue Nachprüfung der Zahlungen ſtatt. Das erſte Ver-
fahren gilt als das normale, während die beiden anderen Erſatz
verfahren auf Antrag der Geſellſchaften zugelaſſen werden dürfen.

Auch mit der Frage, wer die Steuer abzuführen hat, befaſſen
ſich die Ausführungsbeſtimmungen: Zunächſt hält ſich das Reich
an den Verſicherer, alſo die Verſicherungsgeſellſchaften; dieſe
ſind aber berechtigt, für beſondere Bezirke Bevollmächtigte zu be
auftragen.

Die Sozialdemokratie als Arbeitgeberin.
Der im freien Gewerkſchaftsverbande organiſierte

Verband der Lagerhalter hat ſchon oft Klage
führen müſſen über die programmwidrig lange
Arbeitszeit in den ſozialdemokratiſchen Konſumver-
einen. Nach der neueſten Veröffentlichung haben über
45 v. H., alſo faſt die Hälfte aller in dieſen Betrieben be-
ſchäftigten Perſonen, eine Arbeitszeit von täglich über
10 bis 13 Stunden. Bei faſt 5 v. H. der Angeſtellten
ſteigt die tägliche Arbeitszeit von über 13 bis auf
16 Stunden.
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65. Hauptverſammlung der Guſtav Adolf-Stiftung.
Auf das Huldigungstelegramm der

65. Hauptverſammlung des Vereins derGuſtav Adolf- Stiftung an den Kaiſer iſt fol-
gendes Antworttelegramm gngelgufen-

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben mich zu
beauftragen geruht, der Hauptverſammlung der evangeliſchen
GuſtavAdolf-Stiftung für die freundliche Begrüßung und die
herzlichen Segenswünſche Allerhöchſt Jhren wärmſten Dank aus-
zuſprechen. Jhre Majeſtäten werden die bedeutungsvolle Arbeit
der GuſtavAdolf Stiftung auch fernerhin mit beſonderem Inter
eſſe begleiten und wünſchen allen Mitarbeitern Gottes reichſten
Segen. v. Valentini, Geh. Kabinettsrat.

Zum Unfall des deutſchen Militärattachees.
Die letzten Nachrichten über das Befinden des deutſchen

Militärattachees Oberſtleutnant v. Winterfeldt lauten etwas
beſſer. Die Bruſtquetſchung verurſacht
beſchwerden, iſt jedoch nicht gefährlicher Natur. Nur die
Verletzung in der Blaſengegend erregt einige Beſorgnis.
Bei dem deutſchen Geſchäftsträger von Radowitz und bei
Frau v. Winterfeldt ſind zahlreiche Aeußerungen der Teil-
nahme und Anfragen eingetroffen, darunter vom Erb
prinzen von Meiningen. Der dem Attachee als Hilfsarbeiter
zugeteilte Hauptmann Janenſch hat ſich nach Montauban be
geben. Nach Anſicht des Generalarztes wird von Winter-
feldt in etwa einem Monat wiederhergeſtellt ſein, ſofern es
nicht zu Komplikationen kommt, die bei Beckenbruch häufig
ſind. von Winterfeldt wurde am Mittwoch operiert. Die
Aerzte ſtellten feſt, daß die Blaſe nicht verletzt iſt, daß es
ſich vielmehr um einen Bruch der Uretra handelt. Die
Operation, die in der Narkoſe vorgenommen wurde, dauerte
etwa 50 Minuten und ſcheint geglückt zu ſein. Der Puls
des Kranken iſt gut, ſein Zuſtand hat ſich anſcheinend ge-
beſſert. Der franzöſiſche Kriegsminiſter ließ Herrn von
Winterfeldt im Namen des Präſidenten Poincars durch
General Joffre das Offizierskreuz der Ehren-
le gion überreichen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer iſt am Mittwoch um 2 Uhr 30 Min. in

Kadinen eingetroffen. Der Kaiſer hat dem Landeshaupt-
mann in Oeſterreichiſch-Schleſien Grafen Lariſch-Moennich
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe verliehen.

Die Reiſe der Kronprinzeſſin. Dienstag abend mit
dem Schnellzug 10 Uhr 14 Min. reiſte die Frau Kron
prinzeſſin von Danzig nach Berlin, um ſich von da nach
Bremerhaven zu begeben, von wo ſie eine zweitägige Reiſe
mit dem Lloyddampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ antritt.

Ernennung. Der Geheime Oberregierungsrat und
vortragende Rat im Reichsjuſtizamt Delbrück in Berlin
iſt zum Direktor in dieſer Behörde ernannt worden.

Ein deutſchgriechiſcher Zentralverband zur Förderung der
wirtſchaftlichen Jntereſſen ſoll in Berlin gegründet werden, deſſen
Leitung in den Händen von Oberbürgermeiſter Pagels und Syn-
dikus Dr. Brauer liegen ſoll. Die Gründung begegnet lebhaftem
Intereſſe in deutſchen und griechiſchen Handelskreiſen. Der grie-
chiſche Geſchäftsträger in Berlin, Theotoki, hat ſich bereits für
die amtliche Förderung des Unternehmens, das vom Auswärtigen
Amt unterſtützt wird, bei der Regierung in Athen verwandt.
Auch ſämtliche griechiſche Konſuln in den verſchiedenen deutſchen
Bundesſtaaten, der Zentralverband des deutſchen Bank und
Bankiergewerbes, ſowie zahlreiche deutſche Handelskammern haben
der Verbandsleitung Unterſtützung zugeſagt.

Reichsverſicherungsamt, Berufsgenoſſenſchaften und Kranken-
kaſſen. Bei dem Verhältnis zwiſchen Berufsgenoſſenſchaften und
Krankenkaſſen hatten ſich bei der Durchführung der Reichsver
ſicherungsordnung einige Unſtimmigkeiten ergeben in Hinſicht auf
die Uebernahme und Uebertragung des Heilverfahrens nament-
lich über die Höhe des Erſatzes. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
haben nun unter Vermittelung des Reichsverſicherungsamts Ver-
handlungen ſtattgefunden zwiſchen dem Verbande der Berufs
genoſſenſchaften und den KrankenkaſſenHauptverbänden, die zu
einer Verſtändigung geführt haben ſollen. Es ſei dabei eine
entſprechende Vereinbarung aufgeſtellt worden, die nach Ge-
nehmigung der Verbände den einzelnen Verfſicherungsträgern
unterbreitet werden ſollen.

Die Affäre Collin. Der „Lorrain“ erklärt, daß der Abbé
Collin gegen die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ gerichtlich vor
gehen werde, weil der Korreſpondent der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Zeitung“ trotz der wiederholten perſönlichen Dementis des Abbés
Eollin ihn immer wieder beſchuldigt, die ſogenannte „Scherben-
rede“ dem „Matin“ ausgeliefert zu haben.

Ausland.
Die Jtaliener in Tripolis.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Suara von
geſtern: Die italieniſchen Truppen unter dem
Befehl des Generals Torelli rückten am Morgen vor, um
die Aufſtändiſchen anzugreifen und zu zerſtreuen, die
am Tage zuvor ihre Stellungen bei Gſur verlaſſen und ſich
in beträchtlicher Stärke in einer Stellung in der Umgebung
des Tales von Tecniz verſammelt hatten. Der Marſch
wurde in zwei Abteilungen ausgeführt, deren erſte, welche
ein ſehr anſteigendes, mit dichtem Gehölz bedecktes Gelände
durchqueren mußte, auf hartnäckigen Widerſtand
des Feindes ſtieß. Der Feind verſuchte auch, zum
Angriff vorzugehen, wurde aber nach einem heftigen Feuer-
gefecht geſchlagen. Jnfolge lebhaften Artilleriefeuers und
wiederholter Gegenangriffe und bedroht durch die zweite
Abteilung wurden die Aufſtändiſchen zu eiligem Rückzuge
in nordöſtlicher Richtung gezwungen. Die Jtaliener
erlitten ſehr ſchmerzliche Verluſte. Gene-
ral Torelli, der ſich in der vorderſten Linie befand,
ſtarb den Heldentod, ebenſo 2 Offiziere und 28 Mann,
darunter 7 Jtaliener. 3 Offiziere und 70 Mann wurden
verwundet, darunter 19 Jtaliener. Die Aufſtändiſchen
hatten ebenfalls beträchtliche Verluſte, auch einige Häupt-
linge fielen. Die Haltung der Truppen war, ausgezeichnet.
Die Truppen ſchlugen in den eingenommenen Stellungen
ihr Lager auf.

Das griechiſche Königspaar in England.
Der König und die Königin von Griechen-

land ſind Mittwoch nachmittag 2 Uhr 45 Min. aus Oſt-
ende in Dover eingetroffen und von dem griechiſchen Ge
ſandten Gennadios und ſeiner Gemahlin empfangen
worden. Die Majeſtäten ſind im Sonderzuge nach Eaſt-
bourne weitergereiſt.

Die Abreiſe der Cumberländer.
Der Herzog und die Herzogin von Cumber-

land ſind Mittwoch vormittag um 11 Uhr mit dem
Berliner Expreßzuge von Kopenhagen abgefahren. Auf

zwar Atem-

dem Bahnhof hatten. ſich zur Verabſchiedung die Mitglieder
der königlichen Familie mit dem Königspaar an der Spitze
eingefunden.

Schluß der franzöſiſchen Manöver.
Präſident Poincaré wohnte Mittwoch früh

dem Schluß der Manöver bei und richtete dann an
den Kriegsminiſter einen Brief, in dem er ihn zu der Durch-
führung der Manöver beglückwünſcht.

Die Deutſch- Amerikaner und die Weltausſtellung in
San Francisco.

Die deutſchen Verbände in den Staaten Kali-
fornien, Waſhington, Oregon und Texas haben an den
Kaiſer eine Depeſche gerichtet, in der ſie ihr Be
dauern ausdrücken, daß das Reich an der Welt-
ausſtellung in San Francisco nicht ver-
treten ſein werde, und die angeſehene Stellung der
Deutſchen in Amerika betonen.

Die internationale Arbeiterſchutzkonferenz
trat in ihrer Nachmittagsſitzung in Bern am Dienstag in die
Beratung für das Projekt des Verbotes der induſtriellen Nacht-
arbeit unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen Rates Dr. Caspar
ein. Der erſte Artikel dieſes Entwurfes, der die Altersgrenze
für das Verbot der Nachtarbeit auf das vollendete r
Lebensjahr feſtgeſetzt wiſſen will, war Gegenſtand lebhaften
Widerſpruches. Es wurden zwei Anträge eingebracht, die
Altersgrenze auf ſechs zehn bzw. ſiebzehn Jahre feſtzu-
e Die endgültige Beſchlußfaſſung wird in der Plenarſitzung
erfolgen.

Getreidezölle in Finnland.
Nach einer Meldung aus St. Petersburg hat der finn-

ländiſche Senat erklärt, er habe keinen grundſätzlichen Ein
wand gegen eine Verzollung des nach Finnland eingeführten
Getreides zu erheben. Ein Antrag des ruſſiſchen Handels-
miniſters auf Einführung von Getreidezöllen in Finnland
unterliegt der Erörterung im ruſſiſchen Miniſterrat. Selbſt-
verſtändlich ſind, ſo ſchreibt die „D. V. E.“, dieſe Zölle ſo
gedacht, daß ſie nicht auf ruſſiſche s, ſondern nur auf
ausländiſches, insbeſondere deutſches Getreide
Anwendung finden. Eine ſolche Zollerhebung würde aber
nichts weniger als eine teilweiſe Verſchmelzung des finn-
ländiſchen Zollgebietes mit dem ruſſiſchen bedeuten, und
daher, wenn ſie ſofort eingeführt wird, gegen den
deutſch- ruſſiſchen Handelsvertrag ver-
ſt o ß en. Man darf dabei nicht überſehen, daß die Ein-
führung von Getreidezöllen in Finnland auch mit einer
entſprechend hohen Verzollung der Einfuhr deutſcher
Müllereiprodukte nach Finnland verbunden ſein
würde.

Japan und China.
Die japaniſche Regverung hat keine neuen

Forderungen an die chineſiſche Regierung geſtellt. Das
Gerücht, Japan habe die Verlängerung des Pachtvertrages
der Halbinſel Kwantung verlangt, wurde von der Oppo-
ſition in der Hoffnung ausgeſprengt, das gegenwärtige
Kabinett durch Straßendemonſtrationen zu ſtürzen.

Zum Kbleben Exz. v. Alvensleben.
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt zum Tode des

Botſchafters Wirkl. Geh. Rats Kammerherrn Grafen v.
Alvensleben: Graf v. Alvensleben war ein Mann von

und Korn. Er ſtammte aus einem Hauſe,
das den preußiſchen Königen zahlreiche treue Diener ge
geben hat. Den Ueberlieferungen getreu, leiſtete er in der
langen ehrenvollen Laufbahn auf allen ihm anvertrauten
Poſten vortreffliche Dienſte. Sein Andenken wird in
Ehren bleiben.

Graf Alsleben hat fünf Jahre lang den Petersburger
Botſchafterpoſten bekleidet, und zwar mit gutem Erfolge.
Er löſte im Jahre 1900 den Fürſten Radolin, der nach Paris
berufen wurde, ab, in einer Periode, wo die deutſch-ruſſiſchen
Beziehungen auf dem Wege zu der vom Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe angebahnten Beſſerung ſich befanden.
Graf Alvenslebens Tätigkeit fiel in die Zeit, als Oſtaſien
im Mittelpunkte des Weltintereſſes ſtand: Vom Boxer-
aufſtande bis zum Ende des japaniſch-ruſſiſchen Krieges.
Während dieſer Zeit hat der Botſchafter es verſtanden, das
ruſſiſche Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit und das Wohl
wollen der deutſchen Neutralität in Rußland zu befeſtigen
und damit viel zu den ſich beſſernden deutſchruſſiſchen Be-
ziehungen beizutragen. Schon in der erſten Hälfte der
70er Jahre war Graf Alvensleben als Botſchaftsrat ein
halbes Jahrzehnt in St. Petersburg geweſen und hatte den
Botſchafter zeitweiſe mit Gewandtheit und Erfolg vertreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Profeſſor Dr. Fiſcher F.

Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der Chefredakteur der
„Jlluſtrierten Land wirtſchaftlichen Zeitung“ in Berlin, Univerſi-
tätsprofeſſor Dr. Max Fiſcher im 56. Lebensjahre geſtorben.
In Schmamewitz bei Dahlem im Königreich Sachſen geboren, be
tätigte er ſich zunächſt als praktiſcher Landwirt, um dann von
1888 ab an der Univerſität Halle die Landwirtſchaft auch wiſſen
ſchaftlich zu ſtudieren. Hier in Halle wurde er im eigentlichen
Sinne ein Schüler Julius Kühns. Jn der Studienzeit
von 1888 bis 1892 brachte er es fertig, neben den eifrigſten und
umfangreichſten Fachſtudien bereits 1889 das Maturitätszeugnis
an den Franckeſchen Stiftungen in Halle zu erlangen, wodurch
ihm der Weg zur Doktorpromotion geöffnet wurde. Er erreichte
ehe dann 1892 mit einer ſehr gründlichen Arbeit über die ſtick-
ſtoffhaltigen Verbindungen im Roggenkorn unter dem Einfluſſe
der Düngung, der Jahreswitterung und des Saatguts, in der er

fünf Erntejahre der bekannten Einfelderverſuche Julius Kühns
verwertete. Jn den Jahren 18090 bis 1893 war Fiſcher Aſſiſtent
am landwirtſchaftlich-phyſiologiſchen Laboratorium s
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle mit
der beſonderen Aufgabe, die als Praktikanten arbeitenden ſtudie-
renden Landwirte anzuleiten. Jn dieſer Stellung zeigte ſich be-
ſonders das gründliche Wiſſen und die unbegrenzte Bereitwillig-
keit Fiſchers, mit Rat und Tat zu helfen, ſoweit es nur möglich
war. Als im Jahre 1893 nach dem bereits trockenen Jahre 1892
die Dürre in Mitteldeutſchland einen verhängnisvollen Grad er
reichte und namentlich den tierzüchteriſchen Beſtrebungen in der
Provinz Sachſen gefährlich zu werden drohte, gewann der da-
malige Landwirtſchaftilche nern der Provinz Sachſen
e als Beamten und Wanderlehrer, zunächſt mit dem
beſonderen Auftrage, in der Provinz durch berakende und organi-
rich Tätigkeit den Schaden des Dürrejahres nach Möglich-
eit einzuſchränken. Fiſcher widmete ſich dieſer Aufgabe mit

roßer Lebhaftigkeit und Gründlichkeit. Bis 18096 ſchloß ſich ſodann eine ſehr erfolgreiche Tätigkeit als Tierzuchtin e
für die Provinz Sachſen an, wobei er ſowohl in der Organiſation
der Tierzuchtbeſtrebungen, wie zu der Belehrung über dieTierernährung die Hichtitnien für ſpätere Entwicklung dieſer

Aufgaben ſchüf. Jm Januar 1895 habilitierte ſich Fiſcher als
Privatdozent für X an der Univerſität Halle,
lehnte 1895 eine Berufung als a. o. Profeſſor nach Königsberg ab,
nahm aber 1896 eine ebenſolche nach Leipzig an. Hier ent-
faltete er eine außerordentlich wirkſame Lehr und Forſchertätig-
keit, die ihm die höchſte, tief empfundene Befriedigung gewährie.
Von 1898 bis 1905 war Fiſcher Herausgeber von „Fühlings land
wirtſchaftlicher Zeitung“, ſpäter Hauptſchriftleiter der „JlluſtriertenLandwirtſchaftlichen dung Jm Jahre bnſggtt Fiſcher
einen Ruf als ordenklicher Profeſſor für Landwirtſchaft an die
Univerſität Gießen, als Nachfolger Albrecht Thaers. Die Ver
handlungen zerſchlugen ſich, und Fiſcher nahm am 1. Oktober
1901 einen Ruf als a. o. Profeſſor nach Halle an. Jn
dieſer Stellung wirkte er bis zu ſeinem Tode, und noch imSommerſemeſter 1913 hielt er Vorleſungen aus dem Gebiete der
Viehzucht und der Betriebslehre.

Hettſtedt, 17. Sept. (Verhafteter Bruder-
mörder.) Der Arbeiter Hermann Otto wurde am Sonnabend
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert unter dem Verdacht,
ſeinen Bruder Karl durch einen Meſſerſtich tödlich
verwundet zu haben. Geſtern erfolgte ſeine Ueberführung
ins Halleſche Gefängnis.

7. Annaburg, 18. Sept. (Am Geburtstage in den
Tod.) Ein ſchrecklicher Jagdunfall ereignete ſich geſtern
mittag in dem „Gaſthaus zur grünen Tanne“ in der nahen Kolonie
Naundorf. Der Gutsbeſitzer Böttcher aus Naundorf
hantierte in der Gaſtſtube an einem Jagdgewehr herum, als plötz-
lich ein Schuß losging, der der mit dem Bedienen der Gäſte
beſchäftigten Wirtstochter Frieda Rahnſch in die
Bruſt ging. Die Unglückliche taumelte zur Seite und hauchte
in wenigen Augenblicken ihr junges Leben aus.
Der mittels Automobil herbeigeholte Arzt aus Annaburg konnte
leider nur den Tod feſtſtellen. Der unglückliche Schütze ſtellte
ſich ſofort dem Amtsgericht in Prettin. Die ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedene, die allgemein beliebt war, feierte an dem
Unglückstage ihren 21. Geburtstag.

A. Mühlberg (Elbe), 17. September. (Beſuch.) Regierungs
präſident von Gersdorff aus Merſeburg, der ſeit Montag
den Kreis Liebenwerda bereiſt, weilte am Dienstag hier. Er
ſtattete mit Herrn Landrat von Borcke-Liebenwerda Herrn
Geheimrat Winterfeldt, dem Beſitzer des Rittergutes
Güldenſtern, einen Beſuch ab und beſichtigte ſodann die alte
Kloſterkirche, die jetzige Pfarrkirche der Altſtadt.

Obersdorf, 17. Sept. (Raſcher Tod.) Der Mitte der
fünfziger Jahre ſtehende Förſter Strauß aus Wippra, der
ſich geſtern nach Sangerhauſen auf den Weg begab, um dort
einen Arzt aufzuſuchen, erlitt in der Nähe unſeres Ortes einen
Herzſchlag, der ſeinem Leben ein Ziel ſetzte.

te. Kallehne, 17. Sept. (Zu dem Luſtmord) iſt weiter
zu melden: Der mutmaßliche Mörder iſt verhaftet
worden. Unter dem Verdacht, die ſcheußliche Tat verübt zu
haben, hat man den Arbeiter Wilhelm Plank aus
Ladekath in Haft genommen. Die Ermordete iſt bisher als
eine ſich in der hieſigen Gegend ſchon lange herumtreibende, dem
Trunke ergebene Frauensperſon, die man „die olle
Blumſche“ nannte, erkannt worden. Oft iſt ſie in Begleitung
von Herumſtreichern geſehen worden noch am Montag abend
wurde ſie vollſtändig betrunken in Kallehne beobachtet.

V Quedlinburg, 17. Sept. (Die Schußwaffe in Kin-deshand.) Der zwölfjährige Sohn des Oberlehrers Prof.
Hotzel machte ſich in Abweſenheit ſeiner Eltern mit einem
Teſching zu ſchaffen, das geladen war. Die Waffe entlud
ſich und der Schrotſchuß drang dem ſechsjährigen Bruder ins
Geſicht, wodurch das Auge derartig ſchwer verletzt
wurde, da ß der bedauernswerte Knabe wahrſcheinlich die Seh-
kraft einbüßt.

Torgau, 17. Sept. (Feuer) brach geſtern abend in
Neiden aus und äſcherte die Scheune des Landwirts Albert
Scheibe und Scheune und Stall des Landwirts Traugott
Gäbler ein. Zwei Knaben von 6 bzw. 4 Jahren haben das
Feuer angeſteckt.

g. Ballenſtedt, 17. September. (Zentralſtelle für
Armenpflege.) Die Armenverwaltung will den Verſuch
machen, zwiſchen privater und öffentlicher Wohltätigkeit eine
Vermittlungsſtelle zu ſchaffen, und zwar durch Grün-
dung einer ſogenannten Armenzentrale. Sie ſoll eine un
entgeltliche ſtädtiſche Auskunftsſtelle ſein, bei der jeder ohne Be-
kanntwerden des Namens des Gebers erfährt, was einem Armen
von dritter Seite gegeben wird.

Bernburg, 17. Sept. (Todesfall.) Hier verſtarb der
frühere Hauptmann der Landwehr Jesco v. Puttkamer,
ein Veteran der Feldzüge von 1866 und 1870/71. 1830 geboren,
war der Verſtorbene Patenkind des Königs Friedrich Wilhelm III.,
trat 1849 als Fähnrich aus dem Kadettenkorps beim damaligen
2. (Königs-) Jnfanterie- Regiment ein und erlebte mit dieſem
Regiment den denkwürdigen Einzug in Berlin unter Wrangel
zur Ablöſung der „Berliner Bürgerwehr“. Als Andenken hieran
beſaß der Verſtorbene jene vom dankbaren König verliehene
Hohenzollern-Medaille, von deren Jnhabern heute wohl kaum
noch einer lebt. Als Hauptmann der Landwehr machte Haupt-
mann v. Puttkamer die Feldzüge gegen Oeſterreich und Frankreich
mit und erhielt für die Belagerung und Uebergabe der kleinen
franzöſiſchen Grengzfeſtung Longwy das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Jena, 17. Sept. (Schweres Jagdunglück.) Geſtern
nachmittag ereignete ſich in Tömmelsdorfer Flur ein ſchweres
Jagdunglück. Bei einer Haſenjagd, die der Jagdpächter Dämm-
rich veranſtaltete, wurde ein Jagdgaſt, der Bürgermeiſter
und Gaſtwirt Edwin Fuchs aus Arnshaughk bei Neu-
ſtadt a. O., durch einen fehlgegangenen Schuß ſo ſchwer ver-
letzt, daß er nach kurzer Zeit verſtarb. Die Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

W. Kaſſel, 18. Sept. (Drei Perſonen ertrunken.)
Bei einer Bootsfahrt auf der Werra ſtürzte das drei-
jährige Töchterchen des Oberſchweizers Gyſer in den Fluß. Bei
dem Verſuche, das Kind zu retten, kippte das Boot um. Gyſer,
ſeine Tochter und der ebenfalls im Boote geweſene Sohn
ertranken.

Luftfabrt.
Weitere Fernflüge in Ausſicht.

Stiefvater will ſeinen Flug Freiburg i. B. Königs
berg i. Pr. überbieten. Von Johannisthal haben ſich drei Mon-
teure nach Königsberg begeben, um die Maſchine und den Motor,
die ſich übrigens beide gleich gut bewährt haben, gründlich nach
zuſehen. Noch in dieſer Woche beabſichtigt Stiefvater dann nachts
in der Richtung auf Paris aufzuſteigen. Der Jeannin-Flieger
Stiploſchek rüſtet gegenwärtig für einen Fernflug Berlin
Petersburg. Als Dritter bewirbt ſich Helmut Hirth um den
100 000 Mark-Preis. Er will ſeine Albatroß-Taube nach Peters-
burg bringen laſſen, um von dort nach Südweſten zu fliegen.
Auch Linnekogel auf dem Rumpler-Eindecker geht in den
nächſten Tagen auf eine große Reiſe in weſtlicher Richtung.

Flieger-Unfall.
Am Mittwoch vormittag ſtürzte in der Nähe des Flugplatzes

Puchheim bei München ein Militärflugzeug ab. Die Jn
ſaſſen, zwei Offiziere, wurden dabei verletzt.
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Franzöſiſche Flieger in Deutſchland.
Nach einer Mitteilung aus Paris ſind von Franzoſen

olgende Flüge beabſichtigt: George Cormier aus Paris mit
Wkwwalon in der Zeit vom 17. September bis 2 Otiober naqh
Jeutſchland und Conſtant Schemmel mit einem Flugzeug,
Syſtem Schemmel, von Senlis (Departement Oiſe) über Luxem-
varg, St. Goarshauſen, Wetzlar nach Leipgig, Pleſchen und weiter
in der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober.

Der deutſche Flieger Friedrich zurück aus England.
Der deutſche Flieger Friedrich landete mit ſeinem

gluggaſt am Mittwoch um 5 Uhr 20 Min. nachmittags in Calais.
Jede wollten heute Donnerstag nach Berlin zurückkehren.

De Vermiſchtes.
Ein wirkſames Mittel im Kampf gegen die Fremdenlegion.

Es iſt eine tiefbeſchämende Tatſache, daß ſich jahrein jahraus
Tauſende unſerer Landsleute in den Sold eines fremden Landes
begeben, um unter den unwürdigſten r m deſſen

tbereich erweitern zu helfen. Mancherlei Mittel werden
empfohlen, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen oder doch wenigſtens

d einzuſchränken. Da ſei auch auf eine bedeutſame Stimme hin
t gewieſen. Ein ehemaliger Fremdenlegionär ſchreibt in der
h Koblenger Zeitung“ unker der Spitzmarke: „Die richtige Be
g

n

T

tämpfung der Fremdenlegion“ folgendes:
„wWenn ſich heute ein bedürftiger Landsmann, nachdem er

tage oder wochenlang arbeitslos im fremden Land umher-
gezogen iſt, in Marſeille bei ſeinem Konſul meldet, erhält er,

n porausgeſetzt, daß ſeine Papiere ſtimmen, Geldmittel, um bis
e l zum nächſten Konſulat in Lyon gelangen zu können. Dort
cf gibt man ihm neue Mittel bis zum nächſten Konſulat, und er

wird ſo etappenweiſe bis zur Grenze gebracht. Dieſes
e Syſtem iſt falſch. Ein ausgehungerter Menſch mit Geld in der

Hand braucht noch nicht einmal leichtſinnig zu ſein, um es zu
e etwas anderem als zu ſeiner Heimreiſe zu verwenden. Die
e N Hoffnung, vielleicht doch noch Arbeit zu finden, hält ihn
z. zurück, bis die vom Konſulat erhaltenen wenigen Franken
e verbraucht ſind. Niedergeſchlagen, ja verzweifelt irrt er von

neuem umher. Da hört er von der Fremdenlegion und läßt
e ſich, obgleich er alles andere als kriegeriſch veranlagt iſt, durch
s Hunger und Not zur Unterſchrift des ihn auf fünf Jahre bin-
n denden Vertrags treiben, den er ſchon nach wenigen Tagen

bitter bereut. Die öſterreichiſchen Konſulate verfuhren früher
ebenſo. Seit einigen Jahren erhält jedoch der Oeſterreicher, der
ſich bei ſeinem Konſul meldet, nicht einen einzigen Centime.

g Man zeigt ihm, wo er Nahrung und Quartier umſonſt finden
kann, und beſtellt ihn eine Stunde vor Abgang des nächſten
nach der Grenze gehenden Zuges. Kommt er, dann bringt
ihn ein Konſulatsbeamter zur Bahn, kauft ihm die Fahrkarte
und gibt ihm, was er unbedingt zum Leben unterwegs braucht.
Seitdem dieſe Einrichtung getroffen iſt, hat die Zahl der Oeſter
reicher in der Fremdenlegion um faſt die Hälfte abgenommen.
In Paris liegt die Sache etwas anders. Hier gehen mittelloſe
Deutſche meiſtens nicht aufs Konſulat, ſondern erhalten von
den verſchiedenen Unterſtützungsvereinen kleinere Summen,
um damit die Fahrt oder den Marſch nach der Grenze anzu-
treten. Natürlich wird das Geld in Paris verbrcucht. Erſt
wenn alle Quellen erſchöpft ſind, macht man ſich ohne Geld per
pedes Apoſtolorum auf den Weg. Die Folge iſt, daß Hunderte
kurz vor der Grenze in Verdun, Meziéeres, Toul, Nanchy,
Epinal, Belfort den Legionsvertrag unterſchreiben, um ſich nach
Wochen endlich einmal wieder ſatt eſſen zu können. Von
ſeiten des Pariſer Konſulats müßte für mittelloſe Deutſche
Arbeitsgelegenheit beſorgt werden. Wenn zehn oder zwanzig
beiſammen ſind, dann werden ſie unter Aufſicht eines Kon-
ſulatsbeamten nach der Grenze befördert. Die oſtfranzöſiſchen
Werbebüros würden bald weniger Arbeit haben, denn min-
deſtens ebenſoviele Deutſche werden auf der Heimreiſe ange-
worben, wie auf dem Marſch nach Frankreich hinein.“

Der in dieſem Artikel geäußerte Wunſch, in Paris einen
Zufluchtshafen für geſtrandete Landsleute zu ſchaffen, ſteht kurz
vor ſeiner Erfüllung. Es hat ſich dort unter Leitung des
Pfarrers der deutſchen Hügelgemeinde bereits ein Ausſchuß zur

n Gründung eines deutſchen Arbeitsheimes gebildet. Jn kurzer Zeit
t hat er in Paris ſowohl wie in der Heimat bei Privaten, Firmen,
t Regierungen und Städteverwaltungen eine namhafte Summe
2 geſammelt, daß er ein Grundſtück kaufen konnte, das für ge

nannten Zweck ſoeben eingerichtet wird. Gegen Mitte November
r ſoll das deutſche Arbeitsheim in Paris eröffnet werden. Sein
h Zweck iſt: arbeits und obdachloſen deutſchen Männern gegen
e Leiſtung einer gewiſſen Arbeit Koſt und Wohnung zu gewähren
e und nach mindeſtens dreiwöchentlicher guter Führung im Heim
e die freie Rückvreiſe nach der deutſchen Grenze ihnen zu ermög-

lichen. Natürlich iſt der Unterhalt dieſes Hauſes eine nicht ge-
n ringe Sorge für deſſen Gründer, aber man hofft, daß ſich noch

recht viele Vaterlandsfreunde finden werden, Opfer dafür zu
r R bringen, vielleicht gar einen regelmäßigen Jahresbeitrag zu

zeichnen. Derſelbe iſt anzumelden bei Herrn Paſtor E. Zinfßzer
in Paris 19, 93 Rue de Crimée. Die baren Beträge ſind an die

L

Die Cholera. Jm Bezirk Skole in Galizien ſind am Mitt-
woch vier weitere Choleragerkrankungen feſtgeſtellt worden, davon
zwei in der Gemeinde Oporzec und je ein Fall in den Gemeinden

und Tucholka. Zwei der Erkrankten ſind bereits ge
rben.

Schwerer Unfall. Mittwoch nachmittag verunglückten durch
Kohlenſäurevergiftung im Einſteigebrunnen des Omnibusdepot 4
in der Marienburger Straße 41--46 zu Berlin der Monteur
Auguſt Zahn und der Arbeiter Emil Nergerd. Wiederbelebungs-
verſuche durch die Feuerwehr ſind u geblieben.

Unfall bei einer Filmaufnahme. Eine Filmgeſellſchaft ließ
in Klauſenburg am Mittwoch eine Filmaufnahme von einem
ungariſchen Volksſtück machen, in der bei einer Ueberfahrt über
einen Fluß das Umkippen eines Bootes vorgeſchrieben war. Dieſe
Szene wurde in Gegenwart von vielen Tauſenden von Zuſchauern
vor der Mühlenſchleuſe des Szamosfluſſes Plötzlich
wurden die aus dem umgeſtürzten Boot ins Waſſer gefallenen
zehn Schauſpieler gegen die Mühlenräder geſchleudert. Beherzte
Zuſchauer ſprangen hinzu und retteten alle, doch wurden mehrere
ſchwer verletzt. Eine Schauſpielerin iſt geſtorben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. September.

Auszeichnung. Dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Hermann
Mügge in Halle iſt das Verdienſtkreuz in Gold ver-
liehen worden.

Die Unterburg Giebichenſtein iſt vom 1. Oktober, dem Be
ginn des Winterhalbjahres, ab für eine Beſichtigung nicht mehr
geöffnet.

CLetzte Telegramme.
Schwerer Automobilunfall.

Dresden, 18. Sept. Bei einem Ausfluge, dem Graf
und Gräfin v. Einſiedel geſtern im Automobil
machten, kippte dies bei Großenhain in einer Kurve um.
Die Gräfin erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie faſt hoffnungslos darniederliegt.

Der neue Prozeß Knitel.
Gleiwitz, 18. Sept. Der neue Prozeß gegen den

Amtsrichter Knitel aus Rybnik beginnt am
28. September vor der hieſigen Strafkammer.

Das Befinden des Herrn von Winterfeldt.
Griſolles, 18. September. Das Befinden des

deutſchen Militärattachees v. Winterfeldt
war geſtern abend unverändert und fortgeſetzt ernſt.

Die „World“ entſchädigt Bryan.
New-York, 18. Sept. Da Staatsſekretär Bryan

bekanntlich erklärt hatte, daß er ein jährliches Einkommen
von 20000 Dollars haben müſſe, aber als Staatsſekretär
nur 12000 Dollars bezieht, hat der Verlag der New-
York „World“ Bryan angeboten, ihm, ſolange
er e e n iſt, jährlich 8000 Dollars auszuzahlen,
wofür er ſeine ganze Zeit ſeinem Amte widmen und von
Vorleſungen oder Reiſenabſtehen ſolle.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 18. Sept. Sächſiſche Waggonfabrik 20
Prozent Dividende, 19. Sept. Holzſt.- u. Holzpappenf. Limmritz-
Steina 18 Proz., 20. Sept. Cartonnagen-Jnduſtrie A.G. 15 Proz.,
Cartonnagen-Jnduſtrie Genußſch. 50 Mk., Hammonia Stearin-
Fabrik 7 Proz., 22. Sept. Eiſenbahn-Renten-Bank 10 Proz., Por-
zellanfabrik Königszelt 11 Proz., 23. Sept. Zſchipkau-Finſterwalder
Eiſenbahn 12 Proz., Bank f. elektr. Untrn. in Zürich 10 Proz.,
Spinnerei K Weberei Kottern 6 Proz., Gebr. Unger A.-G., Chem-
e 6 Pro 24. Spt. Paulinenaue-Neuruppiner Eiſenbahn 428

rozent.

Die neue Aproz. Leipziger Stadtanleihe im Betrage von
6 000 000 Mk. wird am Donnerstag, den 25. September bei den
Leipziger Bankfirmen Frege Co. und Knauth, Nachod Kühne
zu 954 Proz. zur Zeichnung aufgelegt werden.

Zur Lage in der Textilinduſtrie. Jmmer troſtloſer ge
ſtaltet ſich die Lage in der Textilinduſtrie zu Markirch. Der Ge
ſchäftsgang iſt derart flau, daß ein Geſchäft gezwungen iſt, die ge
ſamten Arbeiter und Beamten für den 1. April 1914 zu kündigen.
Getroffen hiervon werden etwa 30 Beamte und 300 Arbeiter. Eine

weitere Firma ſtellt vorläufig am Sonnabend ihren Betrieb ein.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 17. Septbr.
Weizen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

c

er 4 t

I Weltmarkt, Berlin, 17. Septbr. Tügliche Bbörſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 197,00,
353. 198,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 150,45, Sept. 148,30.
Chieago Northern I Spring, Sept. 136,95, Dez. 140,00. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 161.05. Paris Lieferungsware Sept,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 185,85. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 137,80. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. 165,55. Roggen Berlin 712 gr Sept. 160,75,
Dez. 166,25. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 103,70. Hafer:
Berlin 450 gr Sept. 158,25, Dez. 162,50. Mais Bexlin,
Lieferungsware Sept, TChieago Lieferungsware Sept. 122.55,
BuenosLlires Lieferungsware Sept. 113,25.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 17. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 21,50--22,00 Mk., Lieſerung Oktober Dezember 19,50 bis
20,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 17. September. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
prompt 22,00 Mk., Dre r Mk., feuchte Stärke 10,20 Mk.

piritus.
Nordhauſen, 17. Septbr. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--105 Ltr.) 80,76-—81,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 91,50--92,50 Mk. per loko ohne Faß ab Brennereti,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 17. September. Spiritus ſtill, Septbr. 29 G.,
September Oktober 29 G.

Paris, 17. September. Spiritus ſtetig, September 42,75,
Oktober 42,75, Januar- April 44,00, Mai Auguſt 465,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. September. Rübbl loko 70,00, Oktober 69,00.
Hamburg, 17. September. Rübbl ruhig, loko verzollt 67,50.
mſterdam, 17. September. Leinöl flau, loko 26 Oktober

Dezember 267/,, Januar April 268/, MaiAuguſt 278
Paris, 17. September. Rübbl träge, Sept. 75,00, Okt. 73,50,

November- Februar 72,00, Januar April 72,00.
Zucker.

W. Hamburg, 17. Septbr. dtüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per September 9,67 per Oktober 9,20, per Dezember 9,32
per Januar März 9,46, per Mai 9,65, per Auguſt 9,85,
Tendenz: ruhig.

W. London, 17. September. Rüben9iohzucker 88 Sept. o ſh.
6 d, Käufer, ſtetig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 71 d.
nom,, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 17. Septbr. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 46 G., Dezbr. 47 G., März 48 V.,
Mai 48 G. Tendenz: ruhig.
l T mſterdam, 17. Sept. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 40

Havre, 17. Septbr. Kaffee Good average Santos Septbr. 602
Dezember 59 März 59 Mai 59 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 16. September. Kaffee Zufuhren 19 000 Sack

in Rio, 75 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 17. Septbr. Baumwolle, ſtetig,
loko 68,75 Mk.

Antwerpen, 17. Septbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Sept. 6,12/,, Juli 5,80 Käufer. Tendenz: Kaum behauptet.

Liverpool, 17. Sept. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Feſt.

Amerikaniſche middling Lieferungen Fieberhaft. Per Juni
per Septbr. Oktober 7,13, per Oktbr.Novbr. 7,07, per November
Dezember 6,99, per Dezbr.Jan. 6,99, per Januar- Februar 7,20,
per FebruarMärz 7,01, per MärzApril 7,02, per AprilMai 7,03,
per MaiJuni 7,03, per Juni-Juli 7,01.

Metalle.
Amſterdam, 17. Sept. Baneazinn behauptet, loks 118
London, 17. Sept. Blei, ſpan., 208/, Lſtrl., engl. 21 Lſtrl.,

Zinn 4 ne Lſirl., gink 22 Lſtrl.,, ChiliKupfer 748/, Lſtrl,, 3 Monate
74/, Lſtrl.

Glasgow, 17. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 54 sh. 4 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 17. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 388 Rinder
darunter 216 Bullen, 59 Ochſen, 113 Kühe und Färſen;)
2132 Kälber, 1780 Schafe, 17 056 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 86--95 (121- 136), B. 66
bis 68 (110--116) O. 64 66 (107--110), D. 60--62 (105 11)
P. 46 56 (84--102). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 46 48 (92--96),
B. 41--44 (82--88), C. 34--40 (71--88), D. Weide
maſtſchaſe A. B. A. Schweine: A. 60(75), B. 58-—69 (72 74), 0. 58 69 (72 74), D. 56-8 (70--72).
E. 54 55 (67 69), F. 54 56 (68--74). Vom Rinderauftrieb

Upland middling

deutſche Sammelſtelle: Barmer Bankverein (Hinsberg, Fiſcher Co.) Voko inl.*) (per 1000 Ag) 192--194 Awmerik. mix. 170--173 blieben einige Stücke unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich

n Barmen zu ſenden. September runder 149 163 ruhig ſchwere Kälber vernachläſſigt, Mittelware geſucht. Bei denn DOn s x Oktober u Odeſſa Schafen blieben nur wenige Poſten unverkauft. Der Schweinemarktl Die Rückkehr der Berliner Schulkinder. Mittwoch früh 8 Uhr Dezember weißer Natal ſetzte ruhig ein, verflaute aber bald und wurde nicht geräumt.
n R eeiſten die Berliner Schulkinder, die Gäſte des Kronprinzen waren, Mai 204 Erbſen (per 1000 Kg): Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
e von Danzig nach Berlin zurück. Die Kleinen haben über ihren Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware O Friedrichsfelde, 17. Septbr. Auftrieb: 999 Schweine,
n Aufenthalt Tagebücher geführt, deren Jnhalt von den Lehrern als Loto in. “)(per 1000 kg)1 mittel 164—-174 1917 Ferkel. Verlauf des Markte s: Mittelmäßiges Geſchäft.

arg ſowohl im Stil wie in der Auffaſſung bezeichnet wird. abfall. feine Taubenerbſen 175--1908 Es wurde gezahlt im Engros handel für Läuferſchweine:
h Man kann ſich aus der Lebhaftigkeit der Schreibweiſe ein Bild Mai NNiktoriaerbſen 2778 Monate alt 50.—63 5-6 Monate alt 24--49 .4. Pblke:
n u von der Stärke der re die die kleinen Berliner als September Kleine Kocherbſen 3--4 Mon. 23—33 Ferkel: 9—-13 Wochen alt 17—22

äſte des Kronprinzen gehabt haben. Dezbr. Weizenmehl (per 100 Kkg) Wochen alt 11 16n In den Bergen verunglückt. Eine aus drei Herren und Gerſtef) (per 1000 Kkg) Nr. 00 brutto einſchl. Sacks einer Dame beſtehende Touriſtenkolonne unternahm Futterg,, leichte inkl. 152 162 ab Bahn u. Speicher 23.50-28. 00 Neueſte Handels Depeſchen.
9 S letzten Freitag eine Beſteigung des Piz di Palü in der do. ſchwere 163--171 Roggenmehl (ver 100 Kg): W. NewPYork, 17. September. Roter WinterWeizen loko 98,
r Bernina-Gruppe. Die Kolonne war zuletzt am Sonnabend Wintergerſte, inländ. Nr. o u. 1 brutto einſchl. Sack per Juli per Sept. 96 per Dezbr. 98 per Mai 1028/,,

früh geſehen worden und wurde ſeitdem vermißt. Nachdem die ruſſ. u. Donau leichte 138--142 ab Bahn u. Speicher 20.00--22. 10 Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 4,00
am Montag aufgebrochenen Rettungskolonnen wegen des Schneeawerikan, Weizenkleie: Getreidefracht nach Liverpool 2.ſturms unverrichteter Dinge hatten umkehren müſſen, brachen af er (Normalgew. 460 g): grobe und feine 10.20 10.75 W. Chieago, 17. Septbr. Weizen per Sept. 89, per Dez. 91,

am Dienstag zwei neue große Führerkolonnen zur Suche nach s 2 M s 1 zden Vermi Jn.**) fein (p. 1000kg) 178--187 Roggenkleie 10.20-10.85 per Mai 95 aies, per Sept. 749/,, per Dez. 72*/4, per Mai 73T ermißten auf. Dabei wurden J alhe vier Wo mittel do. 162--172 Seradella W. NewYork, 17. Septbr. Petroleum Standard white in NewDie Le ſten tot in einer Gletſcherſpalte gefunden. z. gering do. KZupinen, gelbe Vork 8,70, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
i und z r er r 27 mit Geruch blaue c Credit Balances at Oil City 2,50. KupferKur W Samaden und der etwa dreißig Jahre alte ab Bahn und Wagen frei. frei Wagen und ab Bahn. W. NewYork, 17. Septbr. Schmalz Weſternſteam 11,40, Rohe

gaſt Franz Milczewski aus Berlin. Berliner Mittagsbbrſe. (Notierung der Produktenbbrſe.) und Brothers 11,96.
t ManvverUnfall. Major von Pawelsz im Generalſtab der 27. We Normal e (Normal Ab00):Diviſion brach im Manövergelände bei Uebrigshauſen in Württem e i zen (Normalgew. 755 g): mit in ormalgew. er s w aſſerſtände von Saale und Unſtrut.

lebke e W Rurſeroel Seerecht rechten AHtehteg Der Ver e ad Bada t mittel 158-168, gering (Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Verhaftung eines HochſtäplerEhepaares. Jn Aſchaffenburg Sept. 197196 197 S 160 r Straußfurt 16. Septbr. 1.05, 17. Septbr. 1.05, Grochlitz

wurde ein internationales Hochſtapler Ehepaar verhaftet, das mit Okt. 107-196 197 v i6 z 16 28 0.665, 0,64. Nebra Obp. 1.94, 1.94. Nebra Untvp.e henen n hen Gehen Tee Be See e e i t et e e n3 indelte. a u n 7 J 77 e eDer engliſche Arbeiterführer Harry Quelch iſt Mittwoch Roggen (Normalgen. 712 Weizenmehl (per 100 Kg): leben 0,68. 0.74. Bernburg 0, 0-88. Calbe Obp,
morgen geſtorben. Quelch iſt im Jahre 1907 aus Württemberg Nr. 00 brutto einſchl. Sack 1 32, 1.32. Calbe Utp. 0.18, 0,20, Grizehne 0,00, 0.01.ausgewieſen worden. 1908 hat er dem deutſchen ſozialdemo- n e ab Bahn u. Speicher 23, 50--25. 00 EEE)Lrirrrreeeeeeeeerrrr Okratiſchen Parteitag beigewohnt. Zur 162 162 er (feinſte Marken üoer Nottlz). Verxantwortlich: Für Politik und Feuilleton Rechtsanwalt

Großfeuer. Jn dem umfangreichen Krakauer Mühlenwerke NRoggenmehl (per 400 kg): Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,t J fangreich h De 165 165 gvon Arno Tiede zu Brandenburg iſt Mittwoch mittag um 12 Uhr d 1 Fr. O u. 1 brutto einſchl. Sad örſen S r ritz Müller für Oextliches: i. V.: FritzGroßfeuer ausgebrochen, das den Rieſenbetrieb zu vernichten Mai 169 160 b Bahn u, Speicher 20.00--22. 10 älter F ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
droht. Die Feuerwehr verſuchte den Brand zu befämpfen, war Mals (odne Ang. d. Prov.). w. r gern eben re es her Venegen Sebung tn
aber faſt machtlos er das wütende Element, das immer weiter amerikan, mixed übbl (per 100 kg in SFaß): alle (Sagle)“ zu ädreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
um ſich greift. Der Schaden iſt noch nicht abzuſehen, dürfte aber runder 147--150 (ab Kahn) Oktbr. 65.30 G. für Politik Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die

enorm werden. Juli Dezbr. übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
en fur Hongel ung industrie (Darmsztädter Filiale Halle a.Banii) 38Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reserven,
192 Millionen MarK. z
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